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Seine Majestät der König haben dem Akchidiaco- 
aus B 0 rnemaan zu Kyritz den rothen Adlerorden 
dritter Classe zu verleihen gerubet.

Der bisherige Landgerichls-Rath von Gizycki zu 
Fraustadt, ist zum Justiz Commiffarius bei dem Land­
gerichte zu Posen, und zum Notar, public. im Groß- 
herzogthume Posen bestellt worden.

I. I. K. K. H. H. der Erb-Groß-Herzog und die 
Erb-Groß-Herzogin von Sachsen-Weimar sind vor. 
gestern Abend von St. Petersburg angekommen und 
auf dem Königlichen Schlosse in die für Höchstdiesel- 
den bereit gehaltenen Zimmer abgestiegen.

Arneburg, vom iz. Juni.
Heute Abend um 7 Ubr wurde unsere kleine Stadt, 

durch die unerwartete Erscheinung Gr. Majestät, 
unsers allergnädigsten Herrn, erfreut. Der Ort, 
wahrscheinlich schon von den Römern angelegt, und 
vom Kaiser Heinrich dem Finkler ansehnlich befestige, 
war ehemals oft der Sitz der regierenden Herren und 
hat. wie das ganze Ländchen, die Altmark, seit Jahr­
hunderten, seinen Regenten nicht gesehen. Unaus­
sprechlich groß war daher die Freude, das Zuströmen 
der Menschen und der höchsten Behörden aus Mag­
deburg und Stendal, wozu der H-rr Ober-Präsident 
«.Metz gehörten» Alle Ehr« verbietend, wurde der 

gnädige liebreiche Monarch atn Thore in einer Dop­
pelreihe von Bürgern, mit dem herzlichste» Hurrah 
empfange», und gaben sogleich, im Gasthofe,,Prinz 
von Preußen" absteigend, den auswärtigen und hs. 
sigcn Behörden huldreichst Audienz. Sie bestiegt» 
hierauf einen Wagen, und fuhren langsam durch die 
Straßen zur Kirche, und genossen auf dem hohe» 
Kirchhofe die heitere Aussicht über den Elbstrom, 
nach allem huldreichst fragend, gingen Yen andern 
Morgen, die höchste Zufriedenheit und Gnade äußernd, 
zu Fuße nach der Elbe in Begleitung der Behörden. 
Vom Höchsten bis zum Kleinsten war alles durch die 
sanfteste Herablassung des Landesvaters bezauvert, 
und ewig wird alle» dieser Tag ein Tag de« Jubel- 
bleiben. Heil und langes Lehen beglücke den treusten 
Landesvater.

Havelberg, den 9. Juni.
Heute halten wir — was den hiesigen Bewohnern 

seit Jahrhunderten nicht geworden — einen seltenen 
Tag des Ruhms und der Freude „den König hier zu 
sehen." Se. Majestät mit mehreren Ihrer hohen 
Familie, begleiteten II. KK. HH. die Frau Erb, 
Großherzogin und den Herrn Erb-Grvßberzog von 
Schwerin auf Hochdero Durchreise nach Ludwigslust, 
und geruhten mit sämmtlichen hohen Herrschaften die 
hiesige Domkirche zu besehen, über welche Allerhöchst, 
dieselbe« Ihr Wohlgefallen zu erkeaue« gab««.



Ludwig slust, den n. Juni.
Gestern "um l Uhr erfolgte hier unrrr frohem Ju- 

bel der feierliche Einzug der hohe» Neuvermählten 
unsers Erbgroßherzogs und seiner erlauchte» Ge­
mahlin. Abends um 7 Uhr wurden Hochdieselben 
durch die unerwartete Ankunft Sr. Maj. des Königs 
von Preußen auf das froheste überrascht. Am izren 
werden I. I. K» K. H. H. ihren feierlichen Einzug 
in Schwerin halten.

Hamburg, den r;. Iun».
D>c noch immer anhaltende und für das Gedeihen 

der Saaten Besorgniß einflößende Dürre scheint nun 
die größere Aufmerksamkeit von Speculanten anzure, 
gcn; es hat diese Woche in fast allen Gattungen, 
doch vorzugsweise in den bessern Qualitäten, zu den 
letzten Preisen ein ziemlich lebhafter Umsatz statt ge­
funden»

Leipzig, den n. Juni.
Die diesjährige Oster-Meffe gehörte zu den guten 

mittelmäßigen. Sie war sehr zahlreich besucht, ohne 
daß jedoch ein eigentlicher Waaren-Ueberfluß statt 
fand, — Obschon der Wvllmarkt erst zu Pstngsien 
abgehalten wird, so wurden doch schon bedeutende 
Geschäfte in cinschuriger feiner Schaafwolle gemacht, 
die auf den Schaascn zu höher» als den vorjährigen 
Kreisen verkauft wurde. — Der Absatz an Löchern, 
besonders in hMnairen, Mittel- und mitteifeinen 
Sorten, war sehr bedeutend. Auch die feinen wolle­
nen Waaren gingen sehe gut ab. Eben so schiene» 
die Elberieldek Fabrikanten von seidenen und halb­
seidenen Tüchern, Sammet und Zeugen nicht unzu­
frieden zu seyn; besonders erhielten ihre halbseidenen 
Waaren durch treffliche Weberei, so wie durch die 
guten Farben, und die Auswahl der Muster bei ver, 
hälinkßmäßiger Wohlfeilheit einen Vorzug vor ande­
ren Fabriken des Auslandes. Für die eigentliche 
Mode Waare» hatten, wie gewöhnlich, die Französi­
schen und namentlich die Pariser Häuser gesorgt» 
Don den letzter» hatten sich 29 eingefunden und sie 
schienen sich, der allen Luxus Gegenständen so un­
günstig?» Zeit Ungeachtet, eines guien Absitzes zu er­
freuen zu haben» Die Leinwand- Fabrikanten aus 
Bielefeld, Barmen und andern Orten machten dem 
Anscheine nach gute Geschäfte; dagegen klagten die 
hiesige» Materialisten» In Slaatspapisken gescha­
hen bedeutende Umsätze»

Auf der dießmaliqen Messe würd von den Sächsi­
schen Plaufarben-Werke ein neues Produkt, reines 
KvbaiörArpd, ausgebote». Es wird zu Blau-Male­
rei aus Porjellai», Fapance, Steingut, Glas und 
«ndktn dergleichen Fabrikaten gebraucht, das Pfund

kostet bei Better vnd komp. hiefelbst, 6 bis rs Tblr. 
Das kompetente Urtheil der Meißner Porzellan-Für 
bi tt hat die Güte und Preiswürdigkeit dieses Kobalt 
Oxyds hinlänglich beställiget.

London, vom 7. Juni.
Neulich versammelte sich die Gesellschaft zur Unter­

stützung verarmter Gelehrten, unter dem Vorsitz des 
Herzogs von Jork. In dem Bericht des Schatzmei­
sters wurde» unter den vielen dargereichten Unter­
stützungen folgende bestimmt angeführt: 1) An einen 
Geomcter, ein Pole von Geburt. 2) An einen Preußen 
von adelicher Familie, der viele sehr schätzensweclhe 
Werke über die deutschen Gesetze, über Topographie, 
pekitische Oekonomie, Naturgeschichte rc. geschrieben 
hat, und z) an einen Italiener, der seit langen Jab­
ren für sein Vaterland hier eine diplomatische Stelle 
bekleidete und zur Ausdehnung der Gesellschaft mir 
beilrug, aber plötzlich durch die Umwälzung in Ita­
lien seines ganzen Vermögens beraubt und in Ar­
muth gestürzt wurde. Hierauf wurde die Gesundheit 
der berühmten fremden Männer welche die Gesell­
schaft mit ihrer Gegenwart beehrt hatten, ausge­
bracht. Hr. Canning dankte im Namen des Herr» 
0. Chateaubriand, und hielt demselben zugleich eine 
Lobrede. „Er begann, sagte er, seine Laufbahn d»«i 
mtt, daß er die Grundsätze des Christenthums ent­
wickelte, und er setzte sie dadurch fort, daß er die 
Grundsätze der Monarchien vertheidigte. Jetzt ist er 
unter uns gekommen, u», zwei Länder durch die Ban, 
de monarchischer Grundsätze und christlicher Tuger- 
den an einander zu ketten/' Der Tripolitanische Gc, 
sandte ließ durch einen andern Herrn feinen Dank 
obstütlcn. — In der Gesellschaft zur Verbesserung 
der Gefängnisse war auch Hr. Randolph, Milglieö 
des Nordamerikanischen Congreffes, gegenwärtig, 
und erklärte: Er hoffe, daß das Volk des Mutter-! 
und des neuen Landes wetteifernd auf der Laufbahn 
der Tugeyd sorlschreite, und ihre Eifersucht sich fer­
ner, wie jetzt, einzig darauf beschränke, den scheußli­
chen Sclaoenhandel abzuschaffcn, und die Gefäng­
nisse, folglich den Zustand des Volks, zu verbessern,! 
Besserung fehlerhafter Menschen und Verbreitung 
guter Erziehung sey eine rühmliche Laufbahn, und 
wenn man eifrig darauf fortschrcite, so würden Straf- 
Anstalten endlich überflüßig werden. — Die Kom! 
mitte rechtfertige sich gegen den Vorwurf: daß sie 
Gemächlichkeit in die Gefängnisse einführe. Nein, 
der Verbrecher müsse es fühlen, daß persönliche Ent­
behrung die Folgen der Verletzung der Gesetze sind; 
aber Furcht allein halte von Verbrechen nicht ab. 
Zum Verstand und zum Herzen müsse man spreche?



und beweisen, wie unentbehrlich Besserung zur Wohl, 
fahrt sey. Harre Arbeit, nützliche Beschäftigung, re­
ligiöser Unterricht, spärliche Kost und gelegentliches 
Einsperren erweise sich als höchst heilsam. Beson, 
ders nützlich zeige sich das Zufluchlshaus, wo eine 
Menge Knaben, die ohne Geld und Arbeit aus den 
Gefängnissen entlassen waren, ausgenommen und zu 
nützlichen Menschen gebildet werden. Noch ward be­
richtet, daß jetzt selbst in Spanien und Portugal kein 
Verbrecher mehr in ein ungesundes, finstres und un­
terirdisches Loch gesteckt werde.

Hr. Murray hat einen Pfeil zur Führung einer 
Leine von einem gescheiterten Schiff aufs Land, oder 
umgekehrt, erfunden. Er ist aus leichtem Holz, 
g — Fuß länger als der Lauf, worin er locker stecken 
soll, verfertigt, oben mit Eisen, worin stch ein Loch 
zum Aufnehmcn der Leine befindet, versehen, unten 
mit einer Vertiefung, welche fest auf dem Pfropfen 
fitzen muß. Mit einer schwachen Ladung läßt sich 
der Pfeil 2Zv Fuß und darüber treiben,, auch, bei 
Feuersbrünsten gebrauchen, um den Bewohnern hö-- 
herer Gestecke Strickleitern darzubicten.

Mit einer Erfindung des Hrn. Wood, die Schiffe 
auswendig mit einer Art von Filz zu »verziehen, hat 
es folgende Bewandniß: Haare, Wolle und derglei­
chen werden zu einem Filze verbunden, mit einer Mi­
schung von Pech und Theer getränkt, und dies an der 
Luft getrocknet. — Dies Präparat, welches Herr 
Wood — Adhesivevslt — nennt, ist ganz elastisch 
und läßt kei» Wasser durch. Mit solchen größeren 
Planen davon, in die es verarbeitet wird, werden 
die Schiffe durch Kupfernägel dicht beschlagen; und 
diese Bedeckung soll so dauerhaft seyn, daß nicht al­
lein keine Würmer eindringen, sondern daß sie auch 
bei Schaden des äußern Holzes das Eindringen des 
Wassers verhindert.
Türkisch, Griechische Angelegenheiten.

Nach Französtschcn Nachrichten sollen die Türken 
rin« Landung auf Gamos versucht haben, aber völlig 
zurückgcschlagen worden seyn.

Die Albaneser haben im April zu Argprokastro 
eine Art von Nationalversammlung gehalten, ohne 
daß Chorschid es zu hindern wagte, und auf derselben 
einstimmig beschlossen, neutral zu bleiben. Die Sti­
listen waren nach dem Sturz des An Pascha genö­
thigt, fich von Riagnaffa und andern Punkten zurück, 
zuzichen, um ihre Kräfte zu vereinigen und eng bei­
sammen zu halten ; doch werden fie aus ihren Gebir, 
gen wieder hervorbrechen, sobald Maurokordato fich 
vor Arra und Prevesa aufgestellt hat. Die Nach­
richt, daß dieser brave und kriegerische Stamm sich; 

mit den Türken vereinigt habe, so zuversichtlich sie 
auch zuerst in einigen Italienischen Blättern verbrei, 
tet wurde, ist ganz und gar ohne Grund. Die Su« 
lioten sind als die unversöhnlichsten Feinde der Tür, 
ken bekannt, und würden, selbst wenn die Griechen 
unterliegen sollten, lieber ihren letzten Blutstropfen 
vergieße», als sich mir den Türken apssöhnen.

Die Flotte von Hydra, bestehend aus 80 Segeln, 
war am 2zsten April ausgelaufen, um die übrigen 
Abiheilungen der Seemacht an sich zu ziehen und die 
Türkische Flotte aufzusuchen.

In Triest lief am zosten Mai ein Schiff ein, das 
Constantinopel am izren verlassen hat. Seitdem 
verlautet, daß daselbst alle eingespcrrten Samioten 
und Chivlen aus Befehl der Pforte hingerichlet wor- 
den seyen.

Man hat Nachricht, daß zwischen! dem Pascha von 
Scutari und den Montenegrinern eine Verbindung 
zu Stande gekommen ist, keinen Türkischen Truppen 
den Eintritt ins nördliche Albanien zu gestatten. 
Der Pascha benutzte die für ihn günstige Umstände, 
um Strciimassen zu organikren, mit denen er der 
Pforte einen lebhaften Widerstand zu leisten gesonnen 
ist, im Fall er angegriffen werden sollte. Da er von 
Mittel-Albanien und Epirus aus, bei der dortigen 
Lage der Angelegenheiten, nichts zu besorgen hat, so 
ist seine vorzüglichste Aufmerksamkeit auf Bosnien 
gerichtet; er soll mit denjenigen Milftairchefs in 
Bosnien, die seit einiger Zeit mit der Pforte zerfallen 
sind, im Einverständniß stehen, Gerüchten zufolge so­
gar mit dem Pascha von Travnik (?) Ein besonderer 
Umstand ist jedoch dabei merkwürdig, daß nämlich 
der Pascha von Scutari über sehr bedeutende^Geid- 
summen verfügt, und diese auswärts her bezieht.

Bis zum 2rsten Mai waren in Krajova weder Ast«, 
ten noch Janilschare» abgezogen, obgleich sie ihren 
Wegzug verkündet hatten. Einige meinen, daß die 
Janilschare» in keinem Fall eher aufbrechen werden, 
als bis die neue Regierung eingesetzt ist.

Die dringenden Aufforderungen, welche die Türki­
schen Befehlshaber von Seres und Tbeffalonich an 
die Pforte gerichtet haben, um Verstärkungen zu er­
halten, haben ihren Zweck nicht verfehlt. Mehrere 
starke Truppenabtheilungen sind aus Romelien nach 
Macedonien oufgebrochen, um die dortigen Türki­
schen Truppen zu verstärken. Es sind beinahe durch­
gängig Asiaten, die auf ihrem Marsch große Aus­
schweifungen verübt haben. Maccvonien ist für die 
Pforte einstweilen erhalten und das hart bedrängte 
Tbeffalonich gerettet worden. Die Türken habe» 
nämlich die Offensive neuerdings ergriffen und die



aus Thessalien vorgerückten Griechischen Corps, so webt, und beabsichtigt damit, bei der Berliner Aus» 
wle die Macedonischen Insurgenten in mehreren Ge­
fechten durch Uebermacht geschlagen. Die ersteren 
haben sich in die Engpässe des Olympes zurückgezo­
gen, wo sie Verstärkungen erwarten. Chorschid ist 
noch immer auf die Behauptung seines Forts und 
der Umgegend von Janina beschränkt.

Oeffeiuliche Blätter liefern ein Schreiben, welches 
ein Chiote zu Trieft über das Unglück seines Vater­
landes an ein Handelsbaus in Amsterdam erlassen. 
Falsch sey es, daß der Kapudan.Pascha Amnestie ao, 
geboten und erst Gewalt gebraucht, als die Griechen 
auf seinen Parlamentair Feuer gegeben und daß 5000 
Türken das Leben verloren hätten. Gleich bei seiner 
Ankunft habe daS Feuer angefangen. Die Bauern 
hätten nach 18 Tagen noch nicht Zeit gehabt, sich zu 
bewaffnen, und die 2000 SamtSlen sich vor der Ue­
bermacht zurückgezogen. Beim ersten Angriff wären 
auch nur roobis 150 Griechen und Türken gefallen, 
nachher nur habe das Gemetzel gegen die Wehrlosen 
begonnen. Ueberhaupk hätten die Türken den Auf, 
staub selbst veranlaßt, um einen Verwand zu Mord 
und Raub zu erhalten; sie hätten die Einwohner, die 
14 Monate lang an den Bewegungen der übrigen 
Griechen gar keinen Theil genommen, durch Steuern 
und Raub und die größten Mißhandlungen so lange 
geplagt, bis sie aus Verzweiflung die Samiolen auf. 
genommen, und die Bauern auf der nördlichen Seite, 
wohin die Türken noch nicht gedrungen, sich bewaff« 
ncten. Schon lange hatten die aus Chios wohnenden 
Türken geäußert: sie wollten die Griechen alle zu 
Sclaven machen und sie wie Lastthiere gebrauchen.

Vermischte Nachrichten.

stellung zu concurriren.
Eine woblerhaltene Aegyptische Mumie, die, weil 

es dem Einsührenden nicht möglich war, den Zoll zu 
berichtigen, in Plymouch confiscirr worden, wurde 
für 4ZZ Pfd. öffentlich versteigert. Man ahndet, daß 
es die, dem Königl. Preuß. General v. Minutolj 
beim Schiffbruche weggekommene seyn dürfte.

Kunstnotiz. — Das Schloß Marienburg, 
aus seiner, durch den Seitenwechsel, Kricgsereiguiffe 
uud andre Ursachen herbeigeführten Erniedrigung, 
als ehrwürdige Reliquie vergangener Geschlechter jetzt 
wieder herrlich emporstcigend, wird im k. Frühjahre 
mit der Feier seiner Wiedergeburt eine andere merk, 
würdige Feier verbinden können, denn in seinen 
Mauern huldigte vor 50 Jahren (177z) 
Westpreußen dem großen Friedrich. Dem 
Redner dürfte es bei dieser Gelegenheit nicht an Stoff 
fehlen, in philosophisch,historisch-statistischer Hinsicht 
die Wichtigkeit dieser, anscheinend unbedeutenden, 
BesttznahmeWestpreußens, für Europa und die ganze 
Menschheit darzulhun. — Vielleicht wird aber diese 
merkwürdige Feier noch durch ein Musikfest in 
jenen prächtigen Hallen verherrlicht, über 
welches man sich vorbehält, den Musikfreunden wei, 
terhin mehr zu sagen, und jeden derselben, dem solche 
vaterländische Feste nicht gleichgüliig sind, 
zur tdatiacnLbeilnahme daran einzuladen.
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Beylage zum 5^en Stück der Elbingscheu Zeltung.
Elbing. Donnerstag, den 27ffen Juni 1822.

Bdfchieds'Complimenk.
Bei meines bevorftehenden Abreise von hier nach 

Marienwcrder empfehle ich »ich den Verehrung«, 
würdigen Bewohmra Eldiags ganz ergeben^.

Elbing, den Listen Juai 1822.
Adolph Schröder.

Don Seilen deS unterzeichnete« Königl. Stadt« 
gerichis^wird zur Nachricht und Achtung hudurch 
öffeatlich bekannt gemacht, daß der hiesige Tischler 
Johann Friedrich Gaßoer und dessen verlobt« 
Braut verwMwtte Glaserweister Spieß, Maria 
Carolioa geborue Mittag, in dem am loten 
Mai c. gerichtlich vollzogenen Ehevertrage die Gü- 
tergemeinschaft während ihrer bevorstehenden Ehe, 
in Betreff des beiderseitig in die Ehe gebrachten 
Vermögens ausgeschlossen höbe«.

Elbing, den ibren Mai 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Bon Seiten des unlerzeichnetea Königl. Stadt, 
geeicht wird hiedurch zur öffentlichen Kenntniß ge» 
bracht, daß der Iimmergrsell Johann Gottfried 
Putz und dessen Brau» die verwittweie Fuhrmann 
Heinrich «tresau, Eleonvra geborne Schu­
ber», in dem vor Eingehung der Ehe am 7. Mai 
r. errichteten Ehevertrage die statutarische Güterge­
meinschaft, sowohl in Hinsicht des vorhandenen 
Vermögens als des künftigen Ekwerbis, ausge­
schlossen haben.

Elbing, de« i8ten Mai 1822.
königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängrndeo Sobhastatiovs» 
Patent, soll d«S den Schlofl-rmeiftee Benjamin 
Hintzfchen Eheleuten gehörige ruk l.itt. I. 22z. 
gelegene, auf 294 Rthlr. 45 gr. 1« pl. gerichllich 
abgoschätzte Grundstück östentiich »ersteigert werben. 
Der Licitation-,Termin hiezu ist auf den aasten 
August d. I. Vormittags um n Uhr vor dem 
Deputieren Herrn Iustizrath Franz anberaum», 
und werden die besitz- und zahlungsfähige» Kaust», 
stigen hiedurch auf-efordert, alsdann allhier aus dem 
Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaussbedingun, 
gen zu vernehmen, ihr Gebot» zu »erlavtbaren und 
gewärtig I« fehl», daß d,mi«nige«, hex i« Termin

Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hikde, 
rungsuciache« einireteo, das Grundstück zugcschla, 
xen, auf die etwa später einkommenden Gedolt« 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Laxe des Grundstücks kaun übrigens in uns«, 
rer Registratur inspirier werden.

Elbing, den 7ten Mai 1822.
Königs. Preuß- Stadtgericht.

Gemäß deW allhier aushängenden Subhastations« 
Vatevt, sog das dc« Daniel T hieb eschen Erben 
gehörige 5ub I.ltt. -X. XV. 8. b. hierftlbst vor dem 
HogLnderehor gelegene auf zos Rtlr. 16 Sgr. 4 
ps. gerichtlich adgeschätzte Grundstück öffentlich ver, 
steigert werden. Der Liiilations, Termin hiezu ist 
auf den i sten Julius d° I. um 10 Uhr Vor, 
mittags vor dem Deputirtco Herrn Justizrarh Pröw 
«nberaume, und werden die besitz, und zahlungsfä, 
higen Kauflustigen hierdurch aufgefordert, alsdann 
allhier auf dem Slsdlgerichk zvi erscheinen, die Ver, 
kaufsdedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver, 
lautbaren, und gewärtig zu sepn, daß demjeniges, 
der i« Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hindernisse eintreten, das Grundstück ,u« 
geschlagen, auf die etwa später einkommenden Ge, 
dore aber nicht weiter Rücksicht genommen werden 
wird. Die T«te des Grundstücks k-nu übrigens 
in unserer Registratur iaspizirt werden.

Elbing, den 26sten März 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhaffations, 
Patent, soll das den Töpfermeister Johann Gott, 
lieb Kukowskischen Erben gehörige sub lütt. 
IV. Ne- 109. hieselbst auf dem Vordcrge gelegene, 
auf Z22 Rtlr. 26 Sgr. topf, gerichtlich abgeschätzle 
Grundstück öffentlich versteigert werden, Der Lizi, 
taiions-Termin hiezu ist auf den zten Julius e. 
um >i Uhr Vormittags vor dem Deputirten Herr» 
Justizrath Pröw anberaumt, und werden die be, 
sitz und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch auf, 
gefordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu 
erscheinen, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen^ 
ihr Gebot zu verlautbaren und gewärtig zu s«^,, 
daß demjenigen, der im Termin Meistbietender bleib», 
wenn nicht rechtliche Hinderungsursachen eintreteu' 
das Grundstück zugeschlageu, auf die etwa spätes 
einkommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht



genommen werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registran r insptcirt wer» 
den. Elbiog, deo lyten März >822.

, König!. Preuß. Stadtgericht
Gemäß dem allhier avshängenben Gubhastations- 

Patent, soll das dem Einsätzen Jacob Peters 
gehörige suk l.Itt. c. XX, z. auf Kerbshorst gele­
gene, auf Z217 Relr. 48 gr. lü pf. gerichtlich ab, 
geschätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Die Licitatiovs, Termine hiezu sind auf den i7tea 
Mai c., auf den i6ien Zulp c., und den rgien 
Septdr. i., jedesmal um il Uhr Vormittags vor 
dem Deputirlen Herrn JustizraH Aröw avbe 
bäumt, und werden die besitz, und zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhirr 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufs 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebott zu verlaus 
baren und gewärtig zu skpn, daß demjenigen, der 
im letzter» Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche HinderuNgsursachea «intreten, das 
Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später ein, 
kommenden Gedorre aber nicht weiter Rücksicht ge, 
kommen werden wird» Die Laxe deS Grundstücks 
kann übrigen- in unserer Registratur inspicirt wer, 
hen Elbing, den »ste» Februar 1822.

Königs» Preuß. Stadtgericht»
Dem Publcko wird hierdurch bekannt gewacht, 

daß der nach dem Aoertiffement vom t. Fedr. c. 
zum Verkauf der Andreas Ehmschen Erben ge, 
hörigen hieselvst rub I.itt. V. 6. A. V. und ?e. 
V. Nr. z. beltgenen Grundstücke auf den aosten 
Mai c. anstehende Termin aufgehoben, u»d «in 
neuer Termin auf den rasten Juli Vormittag ir 
Uhr vor dem Deputieren Herrn Zustizrath Pröw 
aogesitzt ist, Elbina deo zosten April >822.

Kbnigl. Preuß. Stadtgericht.
Die Ländereien der hiesigen St. Nicolai-Kikche, 

deren Pacht auf Martini d. I. abläufr, sollen in 
Terwinv den sqstru Juli Vormittags »v Uhr zu 
Ralhhause vor dem Herrn Sladtrath Schwarck 
zur weitem Verpachtung voo da ab, ausgeboten 
werden, welches Pachtiustigen zur Wahrnehmung 
des Termins bekannt gemacht wird»

EtSiog, den Listen Mai 1822.
Der Magistrat»

Die Lieferung d-S für den Magistrat vnd den 
städtischen Komwnnaldienst überhaupt erforderlichen 
Schreibmaterialien,B darf pro §8» von IZO Ries 
Adlet», lic> Ries.Concept», Z Ries Packpapier, 2 
Kies RotkUpapier zu Aktrnuwschläge, s Ries hell 
blau Keifts Papier desgleichen, rzs Stück Blei,

uod 100 Stück Rothstisten, 50 1d Siegellack, 140 
Schock Federposen und 40 18 Bindfaden, soll in 
off ntliLer Lizitarion an den Miadcstforderndeo ge, 
gen gleich baare Bezahlung aus der Kämmereikaffe 
ausgeboten werden, vnd steh, der Termin dazu auf 
den isten Juli c. um 9 Uhr Morgens zu Rath- 
hause vor dem Herrn Sladtrath Lickfett an. 
Dem Publiko wird dies mit dem Bemerken bekann, 
gewacht, daß die benannten Schreibmaterialien eint 
zeln lizitirt und die Lieferung demnächst nach vnd 
nach aus besondere Aufforderungen erfolgen soll.

Elding, den 24ten Mai >822.
Die Kämmerei, Deputation. 
Brennholz,Verkauf.

Da der am zren Juni c. angestaodene Lizitatiovs» 
Termin wegen dem Verkauf von z>zo Klafter ki<» 
fern Scheite, auf den Ablagen am Schwarzwaffer 
und Prufsi'nua Fluß, abermals ohne Erfolg gewesen 
ist, so wird zu diesem Behufe ein nochmaliger Ler, 
min auf den tüe« August 1. im Geschäftszim­
mer der unterzeichneten Forst Jnspection «»gesetzt, 
welches Kaufliebhabern mit dem Bcmrtksn bekan-'t 
gemacht wird, daß die vorgenannte Holzm-rffe auch 
außer dem Termin im Wege der freien Behandlung 
sowohl im Ganzen als in kleinen Quantitäten bei 
Erfüllung des KosteopreistS, verkauft werden kann.

Wilhelwswalde, den 6ten Jvni 1822. 
Königl. Preuß. Forst-Inspektion.

Montag den isten Juli c. Vormittags um 10 Uhr, 
sollen die i» Wohnungen in de« vor dem Königs» 
bergerthor zud Nr. 1224. a. neben dem Exerzier, 
platz belkgenen Hause, weiches aus 4 Stuben, zwei 
Küchen, Bodtn, Keller, Hofrauw nebst Hvlzschauer 
und einem Garten mit eitler Kegelbahn bestcht, im, 
gleichen die 6 verschiedenen Wohnungen in dem ne, 
bcndei rud Nr. 1224, d liegenden Grundstück, wel« 
ches aus 8 Stube», Kammern, Keller, Bodengelaß 
und Hofraum besteht, von Michaeli d. I. ab au 
Sreiftbietevde verwtethet werden, wozu ich Mieths, 
lustige in weine Wohnung neustäbiische Junkerßrag« 
Nr. 71z. einlave. «tachorowskv,

gerichtlicher Sequester dieser Grundstücke.
Donnetstag den tasten Juni ist frisch Tonnenbier 

zu haben bei I. Zimmerwann.
Montag den »stea Juli wird frisch Lonaevbier 

zu haben seyn bei Joh» Giefe, Wittwe.
Montag Äen isten Juli wird frisch Looneubier 

fepn bei Armanswski.
Donnerstag den chten Juli frische- Bier in Trü­

gen bei Speicher».



In dem adl. Gute Juden bei Pe. Holland stehen 
circa Z90 Achtel trocken birkenes Brennholz, welche 
an Or« und St lle im Wege einer freiwilligen Auc, 
tion Mittwoch den 24st«n Juli c. Vormittag um 
Neun Uhr gegen haare Zahlung in Preuß. Court, 
vrekanft werden sollen. Kauflustige werden ersucht, 
an benanntem Orte flch zahlreich einzufinden.

I. F. T. Piotrowski, Mäkler.
Loose zur esten Klasse göfler Kiaff^mLotterie, ein 

ganz:- 6 R>lr., L ; Rtlr. uvd j Loos zu i R lr. 
IZ Sgr-, nebst Plane dazu, sind zu haben, keilen, 
brunnensteaße Nr. »6l. beim Lotterie«Einnehmer 
Heile.

Zur Ersten Klasse gkfer Klaffeu, Lotterie, welche 
den Uten Juli gezogen wird, sind ganz«, halbe und 
Viertel,Loose, wie auch zur kleinen Lortetie, zu ha­
ben bei Levpton alter Markt No 141.

Den G:of Spiritus verkauft zu 54 gr. Münze, so 
wie auch vorzüglich schönen Leim und Schellack zu dem 
billigsten Preise, Jlian aus der Hummel.

Zwei sehr gute brauchbare Feosterköpfe stehen 
wegen Mangel an Raum, neustädtische Juukerstraße 
N. 7Zi- zu verkamen.

Nr. §04. 'U der Brückstraße ist die obere Gele, 
geahnt von s Stuben nach vorne, mi« aller Be, 
quewlichkeit zu vermietheo. — Auch stehen fertige 
Meudeln, wie auch große und kleine Särge, vor, 
züglich zum beschlagen, billig zum Verkavi.

V. R. Gchönenbrrger, Tichlrwittwe.
In meinem Hause Schmiebestraße No. , »z. find 

ia den obern Etagen «in Saal und drei Zimmer, 
zusammen od.r getrennt, mit auch ohne Mobiiien, 
von jtzt ab oder zu Michaelis zu vermiethen.

Speichert.
Das in der lange« Hinterstraße No 26z. gele- 

geue Wohnhaus, in welchem flch ; heizbare Zim. 
mer, r Küche, mehrere Kammern nnd olle nöthige 
Bequemlichkeiten befinden, stehet von kommenden 
Michaeli ab zu vermmhin. DaS Nähere erfährt 
man bei Friedrich, Wittwe.

Das in der Kürschnerstraß« No. 242. gelegene 
Wohnhaus, b-stehead aus Z heizbaren Sluben, ei 
«er Küche, einem gewölbten Keller und einigen Kam, 
mern, stthe« von Michaeli t. ab zu vermietheo; und 
erfährt man taS Nähere bci

Friedrich, Wittwe.
Meiu i« der Fleifcherstraße gelegenes Haus No. 

7». ist von Michaeli r. weiter zu vermiethen.
Gottfr. Schmidt.

Das in der Polnisch,Predigerstraße unter No 869. 
gelegene, dem Gt.Elisadeth-Hospltai zugehörige Haus, i

mit 6 Wohnungen, soll vou Michaeli t. auf z «ach, 
einanderfolgeode Jahre weiter vermiethet werden, 
wozu ich einen Lerwin auf den areo Juli c. des 
Morgens io Uhr im Hospital ansetze, und Mieths» 
luflige einlaSe. G. Schmidt.

Das Osst im Hospitalshofe Benkenstein soll an 
Ort und Stelle, d.n s Juli c. Nachmittags z Uhr 
durch mich vermiethet werden, wozu ich Wiethslm 
stige einlade. G. Schmidt.

Die diesjährige Obstnutzuog in d-m Scefcldscheo 
Garten auf dem innern «arienbztrger, Damm soll 
Montag den isten Juli Morgens um 9 Uhr an den 
Meistdielenben im Garten selbst, v-rwieih-t werden.

Christoph Rhode.
Das Obst im NeU'Schönwolder Garten ist für 

dies Jahr zu vermietheo. Die Bedingungen sind 
daselbst zu erfahren.

Die Unter«G-legenheit von einer Vorder, und 
Hinterstube, mit oder ohne Meudeln ist von sogleich 
ab oder auf Michaeli zu vermiethen, Brückstraße 
Nr. zog.

Das auf der Hommel gelegene Wohnhaus Nr. 
z6. mit 2 heizbaren Stuben, 2 Kammern, großen 
Boden und Keller, ist zu Michaelis dieses Jahres 
zu vermiethen. Joh. Heine. Hauff.

Die zweite Hälfte des Gerstenchors, bestehend aus 
z heizbares Stuben, 2 Keller, Küche, mehrere Kam» 
mern und Boden zu Gerreideschüttungeo, ist von Mi» 
chäel ab zu vermiethen bei Goul. Wich. Hauff, 

im Gerst^nthor.
Ja der heil. Geiststraße No. 58t. ist die obere 

Gelegenheit von sogleich oder Michaeli ab zu ver- 
Mielhen. I- F Zarnikow.

Am »Iten beriet Ist eine k-eleAeniieit von ürei §ku. 
den, Klicke, Keiler u. s. Lu vermietken. Klekrl^Lcd- 
rickt in <lsr lZuckkgnälunA.

Das wir zug hörige in der heiligen Geiststraße Nr. 
528- gelegene Wohnhaus, worin 1 Saal, 10 Zimmer, 
gewölbte Keller, Hvfraum, und Böden sich befinden, 
und welches gegenwärtig Herr Stadt,BaurathZvmpt 
in Miethe hat, ist von Michael c. anderweitig zu ver­
miethen. Mielhslustige haben sich bei mir zu melden.

Wittwe Sielmoan.
Ja meine« in der Herrenstcaße sul> No. 846 beke- 

genen Wohnhaus- steh» von Michaeli c. ab, die jetzt 
von dem Herrn Justizralh Dörk bewohnte Gelegen­
heit, begehend aus fünf Stuben, Küche, Keller, Holz­
gelaß, Sialluog auf drei Pferde nebst Wageoremife, 
zu vermiethen. Witswe Stör mer«

In dem Haufe No. ,591. vor dem KönigsSer- 
-errhor «eben der alten Sonne gelegen, sind vier



Bei mir in der grünen Gaffe ist für eine stille 
Familie auf Michael eine Stube zu vermiethen.

Liedtke.
Drr Keller unter meinem Haufe in der langen 

Hiruerstraße ist zu vermiethen.
Wittwe Kawerav.

Mein Haus am Lustgarten ist von Michaeli ab 
zu vermiethen. Riet, Maurermeister.

Daü HauS No. 521. in der langen heil. Geiste 
straß«, welches gegenwärtig Herr Hauptmann von 
Cebro bewohnt, stehet Michaeli zu vermiethen. 
Liebhaber meiden sich bei Härte! in der Schmie» 
destcaß?.

In meinem Hause in der Wollweberstraße Ro. acZ. 
ist eine Siube zu vermiethen. Stephan, Gchlcffer.

Eine Scheune ist zu vermiethen« im GtUdenhagea 
bei C. Voske.

D^r Kawerausche Garten auf dem neuen Gut, ist 
unter billigen Bedingungen zu verkaufen und das Nä« 
here bei Ballermaun auf dem alten Markt, zu er» 
fahren.

Der Krugelsche Wiesenmorgen auf den fogenanne 
ten Flkischerwiksen, ist zum isten und 2ten Hau zu 
vermiethen. Man melde sich ia der Buchhandlung.

Künftigen Sonntag den Zosten Juni c. Nachmit» 
tags um 4 Uhr wird die Weidevcrwalter. Wittwe 
Römer i« Bollwerk 18 Morgen Heugrasland mor» 
genweife vermieryen.

Künftigen KvLNtag den zoßen Juni, werde ich, 
Wenn es die Witterung erlaubt, in deM Hrn. Tetz, 
laffschen Garten vor dem Königsbergerthor Conzert 
gebcn. Die Perftn zahlt ü gr. Münze, Kinder sird 
frei. Da ich für gure Musik, wie auch gute Ge­
rränke und reell- Bedienung Sorge nagen-werde, 
so bitte um eisen zahlreichen Besuch. Der Anfang 
ist um Z Uhr Nachmittag. kuleziuskN-

Allen die mir mir in Geschäfts,Ve!bindung stehen, 
oder sich noch a» mich wenden wollen, mache ich hie, 
durch ergebenst bekannt, baß ich fetzt nicht mehr in der 
heiligen Geiststraßs, sondern auf dem innern Mühlen, 
dämm, in dem Hause dicht neben Herrn Amtsrath 
k 0 zsr wohne. Niew 2 nn, Justiz Comwißarius.

Es werden auf die beste Art Gtrohhüie gewaschen. 
Wer davon Gebrauch zu wachen wü-ischt, beliebe sich zu 
melden bei der Wittwe Pohl, in der Wasserstraße.

Em Bursche, der zur Lischl-rprofeßioo Lust hat, 
kann sich melden beim Tischlermeister Reich,

Der Echumachermeister George M-isner wohs» 
gegenwärtig auf dem innern Mühlendawm Nr. 884 
und bittet das resp. Publikum um geneigten Zuspruch

heizbare Stsbr« nebst separater Küche, Kamwrr, 
Boden und Keller von sogleich oder von Michaeli 
ab zu vermiethen r nähere Nachricht in demselben 
Haus«.

Mein Hau- Hommelstraße Nr. 597- mit 7 heiz 
baren Stuben, Hofraum und Hintergebäude, wobei 
die Hommcl fließ», welches jetzt Herr Grabt. Ger. 
Secretär Fepdt bewohnt, steht zu verkaufet oder 
von Michael ab zu vermiethen. Nachricht hierüber 
giebt Pantr a-.h auf be« Klappenberg.

Das Haus auf der Hommel Nr. 16. mit dre» 
Gruben, 2 Nebenstubeu, Kammer, 2 Böden und 
Kellerraum, nebst einem geräumiges Hinterhaus« 
mit zwei Böden stehet von Michaeli ab zu vermie, 
»hen. Miethslustige belieben sich zu melde» bei I. 
Mrper, alter Marke No. 295.

Eine Wohnung ist zu vermiethen bei dem Satt 
lermeister Ludwig in der Spieringsstcaße.

Nahe vor dem Königsbergerrhor beim Maler 
«noch, ist ein- Gelegenheit für eine stille Familie 
ZU vermiethen

Mein Haus auf dem innern Muhl-ndamm No. 
8Z2- mit 2 Smden, 2 Kammern und Keller, nedtt 
«mem kleinen Gärtchen ist von Michaeli ab zu ver, 
miethen. Miethsiiebhabrr melden flch bei Birk,

In meinem Haust an der Mauer No. 8-. 'st die 
unterste Gelegenheit von 2 Stuben, vedst Küche, 
Kammer, Keller und Holzgelaß, von Michael, d.^. 
ab zu vermiethen, Schmidt, Schneidermeister.

I« Haust an d-r Mauer No. yi. ist von Mi 
chseii ab die zweite Ett-ge an einzelne Herren zu 
^^ej^Smben in der ueustädtifchen Wallstraße in 

der^üchnerherberge sind Michaeli ab zu velwiethen.
Eine Grube ist von jetzt gleich ab zu vermiethea, 

auf dem Klappenberg bei Wvllbitl.
Bei mir am Lustgarten ist die oberste Gelegen­

heit von 2 Stuben, Küche und Kammern für eine 
»Me Familie von Michael ab zu vermiethen.

Maurergesell Marcks.
Buk dem innern Verberge an den Ochsenschram 

tzen No. 1026. sind z Etüden nebst anderer Be, 
auemlichkeit'von soglkich ab zu vermiethen.

Auf der Hommol im Fleischer Aselschen Hause 
Nr. 26. und 27. ist eine Stube von sogleich ab zu 
vermiethen. .

- Pei Brandt In der Echmledestraße ,st emeSe. 
rsgentzeit von s Stuben, aparter Küche und meh« 
,«en Mqumlichkeittn von «ichtlt» ab zu ver, 
miethet:.


